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NESSUS UND WILDER ANDRES: KENTAUREN IM BERNER
OBERLAND? ETYMOLOGISCHE VERSUCHE ZU DEN FÜNF

NAMEN DES BERGES NIESEN IM BERICHT DES
HUMANISTEN BENEDIKT ARETIUS VON 1561

Riassunto.  L’eclettico  erudito  Konrad  Gessner  (1516-1565)  fu  la  figura
centrale di una ondata di entusiasmo per i monti, la quale circa 200 anni prima
del  poema didascalico  di  importanza  storica  di  Albrecht  von Haller  Le Alpi,
univa  progetti  di  vita  teologici,  filologici  e  naturalistici  e  si  inebriava  delle
meraviglie  dei  paesaggi  montani.  A  questo  ambito  appartiene  il  resoconto
dell‘umanista bernese Aretius relativo alla scalata delle due cime prealpine dello
Stockhorn e del Niesen nell’anno 1557. Le riflessioni che seguono sui nomi del
monte Niesen (Nessus, Niesen, Jesen, Stalden, Zum wilden Andres) rivelano che
non solo  le  argomentazioni  di  Aretius,  ma anche  e  soprattutto  i  tentativi  e  i
riferimenti etimologici  lì contenuti  devono essere interpretati come tributo allo
spirito del tempo e come omaggio all’amico Konrad Gessner.

Constitvi  posthac,  Auiene  doctissime,  quàm  diu  mihi  uita  diuinitus
concessa fuerit, quotannis montes aliquos, aut saltem unum conscendere, cum
in suo uigore plantæ sunt, partim earum cognitionis, partim honesti corporis
exercitij, animique delectationis, gratia. Quanta enim uoluptas, quantæ sunt
putas animi, ut par est affecti, deliciæ, montium moles  immensa spectando
admirari, & caput tanquam inter nubes attollere!

(KONRAD GESSNER, De lacte, 1542, 2r)

Pulchrè  faceret  si  quis  cum  alia  ex  ueteribus  antiqua  uocabula,  tum
imprimis  propria locorum hominumque ex antiquis  pariter  & recentioribus
scriptoribus colligeret, ac inter se compararet, & explicaret etymologias 

(KONRAD GESSNER, Mithridates, 1555, 32r)
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1. Einleitung

Die  imposante  Gipfelpyramide  des  Niesen am  Thunersee
oberhalb von Spiez,1 zwischen dem Kandertal und dem Simmental
gelegen  auf  dem  Boden  der  Gemeinden  Reichenbach  und
Wimmis,  ist  eines  der  Wahr-  und  Kennzeichen  des  Berner
Oberlandes.  Die  dem  See  zugewandte  Bergflanke  in  der  Form
eines  nahezu  perfekten  gleichschenkligen  Dreiecks  wird  schon
immer den von oder  nach Interlaken und den Zentralschweizer
Pässen Vorbeiziehenden aufgefallen sein.  Eine Beschreibung des
Berges in Wort oder Bild2 findet sich aber erst im humanistischen
Schrifttum. 

In  einem  von  KONRAD GESSNER3 herausgegebenen  Bericht
beschreibt BENEDIKT ARETIUS4 die Besteigung der beiden einander
benachbarten Voralpengipfel Stockhorn und Niesen (Stocc-Hornii
et  Nessi  in  Bernatium  Heluetiorum  ditione  montium,  &
nascentium in eis stirpium breuis descriptio, Strassburg 1561; vgl.
Abbildung 1).

Und  auf  der  monumentalen  ersten  gedruckten  Karte  des
Kantons Bern von THOMAS SCHÖPF5 (Inclitæ Bernatum urbis, cum
omni  ditionis  suæ  agro  et  provinciis  delineatio  chorographica,
Bern  1577/1578)  erscheinen  Stockhorn  und  Niesen  erstmals
benannt  und  in  entgegen  der  zeitüblichen  "Maulwurfshügel"-
Schematik naturgetreuer Wiedergabe verzeichnet (vgl. Abbildung
2).

Neben  der  literarisch  gefärbten  Nennung  bei  Aretius  und
neben der mit  Schöpf beginnenden kartographischen Abbildung

1 GLS III, 596f.:  Niesen. 2366 m. Berühmter Aussichtsberg der Berner Voralpen;
nordöstliche Eckpyramide der vom Wildstrubel abzweigenden und das Engstligen- und
Kanderthal  einerseits  vom  Simmen-  und  Diemtigthal  andererseits  trennenden
Niesenkette.

2 Vgl. den Ausstellungskatalog des Kunstmuseums Thun (FISCHER 1998).
3 KONRAD GESSNER,  1516-1565,  Zürcher  Arzt,  Botaniker,  Zoologe  und

Universalgelehrter (HLS V, 352f.; NDB VI, 342-345).
4 BENEDIKT ARETIUS (eigentl.  Marti;  gräzisiert:  Martius >  Mars =  Ares >  Aretius),

1505?/um 1522?-1574,  Berner  Theologe,  Altphilologe,  Botaniker  (HLS I,  492;  NDB I,
349).

5 THOMAS SCHÖPF,  1520-1577,  aus  Breisach  stammender  Berner  Stadtarzt  und
Kartograph (HLS XI, 194; GROSJEAN 1996, 72-74).
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existiert  auch eine urkundliche Tradition von Zinsverzeichnissen
und Rechtstiteln, die im Fall des Toponyms Niesen bis in die Mitte
des 14. Jahrhunderts zurückreicht (BENB I/4, 34; s. unten 4.2.1). 

Knapp fünfzig Jahre nach Aretius Bericht haben dann Niesen
und  Stockhorn  nochmals  einen  gemeinsamen  Auftritt:  Sie  sind
Protagonisten  in  HANS RUDOLF REBMANNS6

populärwissenschaftlichem  Lehrgedicht  Ein  Neuw/  Lustig/
Ernsthafft/ Poetisch Gastmal/ vnd Gespraech zweyer Bergen/ Jn
der Loeblichen Eydgnoßschafft/ vnd im Berner Gebiet gelegen:
Nemlich deß Niesens vnd Stockhorns/ als zweyer alter Nachbaren
(Bern 1606).7 

2. Der Reisebericht des Aretius

Benedikt Aretius unternahm im Sommer 15578 in nicht genauer
bestimmter Begleitung eine mehrtägige chorographisch-botanische
Wanderung  in  der  Gegend  des  Thunersees,  die  ihn  über  den
Gipfel des Stockhorns (2190 müM) ins Simmental, von dort über
den  Niesen  (2362  müM)  ins  Kandertal  und  dann  weiter  nach
Sigriswil und Beatenberg führte. 

Sein  in  gelehrtem  Latein  mit  griechischen  Einsprengseln
verfasster Reisebericht,9 der mit einer ausführlichen Beschreibung
der Pflanzenwelt der beiden bestiegenen Berge endet, wurde von
Konrad Gessner in einem Sammelband naturkundlich-botanischen
Inhalts  publiziert  (GESSNER 1561,  232r-235v).  Er  steht  in  einer
Reihe  von  Berichten  über  ähnliche  Unternehmungen  aus  dem
Umkreis  des  Zürcher  Universalgelehrten,  so  u.a.  Johannes
Rhellicanusʼ10 Besteigung des Stockhorns (Stockhornias, Basel 1537,
Zürich  1555)11 und  Konrad  Gessners  Besteigung  des  Pilatus
(Descriptio Montis Fracti, siue Montis Pilati, iuxta Lucernam in

6 HANS RUDOLF REBMANN,  1566-1605, Pfarrer in Kirchlindach, Thun und Muri bei
Bern (HLS X, 137).

7 Im beachtlichen Umfang von ca. 14'000, in der zweiten Ausgabe von 1620 ca. 18'000
Knittelversen. Vgl. ZELLER, 2004, 979-995.

8 ARETIUS, 1561, 232r; BRATSCHI, [1992], 80, Anm. 7.
9 Vgl. die kommentierte Edition und Übersetzung von BRATSCHI [1992].

10 JOHANNES RHELLICANUS (eigentl. Müller; von Rellikon, Gde. Egg ZH), um 1478/88-
1542, Altphilologe in Zürich und Bern, Pfarrer in Biel (HLS X, 288).

11 Vgl.  die  kommentierte  Edition  und  Übersetzung von  BRATSCHI [1992]  und  den
Aufsatz von LUDWIG (1983).
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Heluetia, Zürich 1555). Neben den bereits genannten publizierte
Gessner auch Berichte über botanische Fahrten auf den Calanda
bei  Chur  (FABRICIUS 1561,  235v)12 und  auf  den  Mont-Pilat  bei
Lyon (GESSNER 1555, 86-89).

3. Die Namen des Niesen bei Aretius

Aretius verwendet für den Niesen in seinem lateinischen Text
konsequent die  Bezeichnung  Nessus13 bzw. die obliquen Formen
Nessi,  Nesso,  Nessum.14 Dies,  obwohl  er  als  Berner  (aber  nicht
unmittelbarer  Anwohner)  den  Berg  unter  dem  Namen  Niesen
kennt  und  ihm  die  Einheimischen  noch  weitere  Namen  oder
Namenformen nennen,  eine  ältere oder  ursprüngliche Form  der
Jesen und,  vor  allem  für  die  Westflanke  von  Erlenbach  im
Simmental aus, Der Stalden: 

Qui proximè montem habitant nominant eum Den Stalden/ praesertim
latus  occiduum  quo  ab  Erlenbachio  scanditur.  Alii  quibus  remotius
cognitus est  Den Niesen/ ab Ellebori albi,15 cuius magna est in eo copia,
nomine. Non desunt tamen, qui putent nominandum den Jesen/, & inde
articulo cum nomine coalescente pro Jesen/ Niesen dici coeptum. (Aretius,
1561, 233v).

Der  eigentliche  Gipfel  des  Berges  aber  trage  den  Namen  Zum
wilden Andres, latinisiert Ad ferinum Andream:

Vertex summus ferini Andreæ nomen habet,  Zům wilden Andres/ quo
loco inter scopulos & saxa requiescere solent, qui animi gratia ascendunt.
[…]  Nam  ad  ferinum  Andream  in  scopulo  sedentibus  ad  triginta
Parochiæ, hoc est, uillæ uel urbes quæ proprio parocho & templo utuntur
occurrunt. (ARETIUS 1561, 234r). 

Die  Bezeichnungen  Nessus  wie  auch  Zum wilden Andres/  Ad
ferinum Andream sind bei Aretius zum ersten Mal verschriftlicht.

12 Johannes  Fabricius  Montanus  (eigentl.  Schmid),  1527-1566,  zwinglianischer
Reformator, Naturwissenschafter, Pfarrer in Chur (HLS IV, 364; NDB IV, 737f.).

13 Nessus geminus 232v, Nesus 234r.
14 Stocc-Hornii et Nessi montium 232r, ad radices montis Nessi 233v, in Nesso monte

233r, in Nessum 233r, Nessum conscendimus 233v.
15 Von Aretius in seinem Handexemplar korrigiert aus: alibi (UBBS L o I 7).
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Sie  wurden  bis  jetzt  in  der  toponomastischen  Literatur  nicht
behandelt.16

4. Etymologische Versuche 

Namendeutung oder -etymologie ist immer vor dem Hintergrund
des  jeweiligen  Weltbildes  und  im  Hinblick  auf  die  Einbettung
eines Namens in dasselbe zu verstehen.17 Für das Folgende soll mit
Etymologie der  Versuch  gemeint  sein,  der  im  Moment  der
Benennung eines Ortes für dieselbe ausschlaggebenden Motivation
auf die Spur zu kommen.

Die etymologischen Überlegungen zu den von Aretius genannten
Namen  für  den  Berg  Niesen  zeigen  sich  einfach  in  Bezug  auf
Stalden (4.1), komplex in Bezug auf das Namenpaar Jesen/Niesen
(4.2), spielerisch/spekulativ in Bezug auf Nessus (4.3) und zwiefach
in Bezug auf Zum wilden Andres (4.4).

4.1 Stalden
Der  Stalden sei  der  Name,  den  die  Einheimischen  bei

Erlenbach  im  Simmental  für  die  Westflanke  des  Berges
verwendeten, berichtet Aretius.18 Die Benennung beruht auf dem
Subst. schwzdt.  Stalden m. ‹ansteigende Stelle im Gelände, steiler
Abhang›,  das  zwar  im  Lauf  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem
appellativischen  Gebrauch  verschwunden  zu  sein  scheint,  aber
durch  die  Vermittlung  zahlreicher  Toponyme  im  passiven
Wortschatz verständlich geblieben ist (Id. XI, 335-338). Die ersten
urkundlichen  Belege  für  den  Stalden am  Westhang  des  Niesen
stammen aus einem Zinsverzeichnis von 1543 (U 154, 4, 15, 74):
am Staldenn, am Bärg Stalldan. Diese Bezeichnung hat sich im

16 Wiewohl sie direkt dem Bericht des Aretius entnommen von der kompilatorischen
Lexikographie des 18. Jahrhunderts weitergegeben worden waren: Niesen, Niessen, auch
Jesen. Latein Nesus, Nessus; Ein hoher Berg, auf dessen obersten Spitzen zum wilden
Andreas  genant,  man viel  Staedt,  Doerfer,  See  und  Flueß  siehet,  in  den  Pfarren
Wimmis und Erlenbach (auf deren Seiten er der Stalden genent wird) in dem Nidern
Simmenthal und dem Gebiet der Stadt Bern: Er soll den Namen von denen vielen
darauf wachsenden Nieswurzen haben (LEU, 1747–1765, XIV, 139).

17 Vgl. HAUBRICHS, 1995, 351-360.
18 S.  oben  unter  3:  Qui proximè montem habitant nominant eum  Den Stalden/

praesertim latus occiduum quo ab Erlenbachio scanditur (ARETIUS 1561, 233v).
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Namen  der  Alp  Stalden (mit  den  Abschnitten:  Obere  Stalde,
Undere  Stalde,  Staldegrabe)  bis  heute  erhalten.  Oben  am
Niesengrat,  wo noch die alte Grenzmauer sichtbar ist,  stösst die
Alp Stalden an die Alp Oberniesen am Osthang des Berges.

4.2 Jesen und Niesen
Eher komplex gestalten sich die etymologischen Überlegungen

im  Fall  des  Namenpaares  Jesen/  Niesen.  Sie  sind  bereits
ausführlich im Ortsnamenbuch des Kantons Bern (BENB I/4, 34-
38) ausgerollt worden, so dass hier eine kürzer gefasste Darstellung
genügt. 

4.2.1 Die historische Überlieferung
1352 in der herschaft ze Múlinon […] daz guot im Stoki

under dem Miesen (Fach Frutigen, 1352.02.08; FRB VII, 630)
1357-1360 der von Mùlibach gemeinú lehen ein vierteil

an yesen (Fach Niedersimmental, 1357-1360)
1360 in der herschaft von Mùlinen, in der parochie von

Esche in Losner Bystuem mit namen des guetes im stokki vnder
dem yesen (Fach Frutigen, 1360.12.07) 

1498 uff dem ÿesen [...]  uff dem schlechten wald  xxv
kueberg (U 46, 70)

 15. Jh. alp  genant  wichtergalm gelegen  vff  dem ÿesen  Jm
gericht  richenbach [...]  kouff  brieff einß  guetlin  am  ÿesen
genempt der slecht wald stosset an wichtergalm (U 47, 35r, 71r) 

1500 wir hand uff dem yesen, uff dem schlechten wald
xxv kueberg (U 48, 849)

1524-1593 ii  küe weyd am niesen,  genant der schwand
[...] ein weyd am niessen gelegen, stost nidtsich an äbi graben
[...] an senggi bach, unnd hinuff an die alp Jessen (U 168, 162v,
165v, 233)

1543 unden am Niessen (U 154, 15)
1553 der Berg Eissen (UP, IV, 16), 
1771, 1784 die Iesen [...] der Iesen (A)
1788 auf dem Berg Niesen (C3)
1878 Niesen (TA, 367)
2013 Niese (mündliche  Form  im  lokalen  alemannischen

Dialekt)
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Die hier im Auszug wiedergegebene Belegreihe19 für die  heutige
Bezeichnung  des  Berges  setzt  an  der  östlichen  Flanke  oberhalb
Reichenbach-Mülenen  mit  einer  Lehensurkunde  von  1352  ein.
Miesen (FRB  VII,  630,  transkribiert  unrichtig  Niesen)  ist  ein
Einzelbeleg  und wohl  durch Agglutination  der  Dativendung  -m
des  vorangehenden  bestimmten  Artikels  entstanden  zu  deuten.
Ansonsten herrscht  bis  ins  16.  Jahrhundert  eine mit  Vokal  oder
Halbvokal beginnende Form Yesen/Jesen/Eissen m./n.?, die als die
ursprüngliche  anzusehen ist  und die  dann allmählich  durch  die
heute  gebräuchliche  Form  Niesen m.,  mit  agglutiniertem
auslautendem  -n einer  Präposition  oder  eines  Artikels,  abgelöst
wird. Der Alpname scheint nach dem Zeugnis der Belege um die
Mitte des 16. Jahrhunderts auf den Gipfel übertragen worden zu
sein.20

4.2.2  Botanisch-sprachwissenschaftliche  Deutung  des  Aretius
und ihre Folgen

Aretius äussert sich an zwei Stellen zur Herleitung des Namens
Niesen. Der Berg sei nach der Pflanze Elleborus albus benannt, die
in grosser Menge auf ihm vorkomme:

cognitus est Den Niesen/ ab Ellebori albi, cuius magna est in eo copia,
nomine (ARETIUS 1561, 233v)

Elleborus albus à quo mons nomen habet copiosus in eo est, Germeren
nominant (ARETIUS 1561, 234r).

Diese Aussage ist nun zunächst verwirrend, da der Berg ja weder
*Ellebor noch *Germer heisst. Die Verwirrung wird aufgelöst durch
den gebräuchlichen deutschen Namen des Elleborus albus: Weisse
Nieswurz.  Aretius  hat  die  Auflösung  der  Gleichung  entweder
absichtlich  weggelassen,  weil  er  voraussetzen  konnte,  dass  der

19 Vgl.  BENB  I/4,  34.  Die  Transkription  der  historischen  Zeichen  wurde  aus
praktischen Gründen vereinfacht: die s-Schreibung (langes und rundes s) wurde zu einem
Zeichen s vereinheitlicht, übereinandergesetzte mehrteilige Vokale durch Unterstreichung
markiert  nebeneinander  gestellt  (e über  u:  ue, o über  u:  uo,  u über  o:  ou).  Für  die
Wiedergabe des mündlichen Belegs wurde die weitere phonetische Notierung nach Dieth
(vgl.  HENGARTNER /  NIEDERHAUSER 1993,  76-87)  verwendet.  Die  Quellensiglen  und
Quellenstandorte werden am Ende des Artikels aufgeschlüsselt.

20 Er gehört also zu den sogenannten "aufgewanderten Namen" (vgl. POHL 2011, 118). 
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botanisch interessierte Leser dies wusste,21 oder er hat sie einfach
vergessen in den Text einzuflechten. Vielleicht handelt es sich auch
um  ein  Versehen  des  Herausgebers  Konrad  Gessner,  der  die
Pflanze weiter vorne, im Hauptteil des Sammelbandes in seinem
Kommentar  zu  Valerius  Cordus,  mit  ihrem  deutschen  Namen
schon genannt hat:

Eλλέβορος λευκὸς,  id est,  album Veratrum, sive albus  Helleborus,
Germanis weiß Nießwurtz vocatur, ubique in Pharmacopoliis habetur. [...]
Albus Helleborus copiosè in Germaniæ alpibus iuxta Helvetios nasci dicitur
(GESSNER 1561, 73v).22

Abgesehen von der mit der Nieswurz nicht zu erklärenden älteren
Form  Jesen,  die  Aretius  ja  kennt  und  deren  vermutliche
Entwicklung zu  Niesen über den agglutinierten Artikel er richtig
versteht,23 krankt sein Deutungsversuch auch daran, dass Elleborus
albus eine sehr häufig und an vielen Orten vorkommende Pflanze
ist. So unterscheidet sich z.B. nach seiner eigenen Aussage auch die
Flora des Niesen in nichts von der des Stockhorns:

Herbarum etiam multiplex & elegans uarietas toto monte [Stockhorn]
reperitur:  quia  tamen nihil  peculiare  habet,  quod in Nesso monte  non
occurrat, herbas hîc commemorare differemus, donec transgressi uallem in
Nessum, de ipso loquamur (ARETIUS 1561, 233r).

Trotz dieser Sachlage hat aber die Schweizer Namenforschung des
19. und 20. Jahrhunderts, die diese Frage aufgriff, A. S. GATSCHET,
J.  U.  HUBSCHMIED und  auch  P.  ZINSLI,  den  von  Aretius
vorgegebenen  Deutungsansatz  mit  einer  Pflanzenbezeichnung
kritiklos (oder dankbar) übernommen. A. S. Gatschet verwies auf 

21 Dafür  spricht,  dass  eine  entsprechende  handschriftliche  Korrektur  in  seinem
persönlichen Exemplar des Buches fehlt (UBBS L o I 7).

22 Vgl.  auch  GESSNER,  Catalogus  plantarum  (1542,  31v-32r):  Elleborus  albus  [...]
Weisse nießwurtz, und MARZELL IV (1979, 1015-1023): Veratrum album, Weisser Germer,
alter  Name  elleborus  albus,  gentiana  major,  helleborum  album,  veratrum  album
Liliengewächs,  in den Alpen,  Voralpen und höheren Mittelgebirgen (Jura, Vogesen),
nicht selten auf feuchten Wiesen, Flachmooren, an Lägerstellen des Weideviehs.

23 S. oben unter 3: Non desunt tamen, qui putent nominandum den Jesen/, & inde
articulo cum nomine coalescente pro Jesen/ Niesen dici coeptum (ARETIUS 1561, 233v).
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ähnliche Namenbildungen an anderen Orten.24 J. U. Hubschmied
(1940,  18,  22  u.  Anm.  53)  übertrug  den  Ansatz  angesichts  der
älteren Namenform von der Nieswurz auf den Enzian. Tatsächlich
kann  der  Germer  in  nicht  blühendem  Zustand  leicht  mit  dem
Gelben  Enzian,  Gentiana  lutea,  verwechselt  werden.25 Doch  ist
Hubschmieds  Vorschlag,  die  zwischen  dem  14.  und  dem  18.
Jahrhundert  belegte  Form  Yesen mit  lat.  gentiana ‹Enzian›  >
berndt.  Jënzenen,  im  Berner  Oberland  Gënzenen (Id. III,  52),
zusammenzuführen,  lautlich  nicht  haltbar.  Trotzdem berief  sich
noch P. Zinsli auf diesen Ansatz.26 

4.2.3 Jesen > Niesen als romanisches Relikt 
Den Weg zu einer plausibleren Deutung zeigt der Name der

Graubündner  Alp  Ijes (Gde.  Maienfeld,  Landeskoordinaten
764/213), wofür das Rätische Namenbuch (II, 721) die historischen
Belege 1509 uff Jes, 1524 Yess Alp, 1552 uff Jess zu Stûrfis, 1524
der Yessbach verzeichnet  und  dafür zwei Herleitungen ins Auge
fasst:  1.  eine Konstruktion *ad Jes < *a dies (Deglutination)  zu
rätoroman.  dies <  dorsu ‹Rücken› (FEW III,  144ff.),  die  lautlich
aber  nicht  sachlich  passen  würde,  da  sich  die  Alp  in  einer
ausgesprochenen  Mulde  befinde,  oder  2.  eine  Ableitung  von
roman. *jacium ‹Lagerstätte›.

Eine  analoge  romanische  Herleitung  von  Jesen >  Niesen im
Frutigtal nicht allzuweit von der heutigen Sprachgrenze gegen das
Unterwallis  ist  historisch  durchaus  denkbar.  Für  das
Spätmittelalter  ist  die  Nutzung  von  Alpweiden  des  Berner
Oberlands von der Walliser  Seite  her ziemlich gut  bekannt und
auch  die  Besitz-  und  Herrschaftsverhältnisse  reflektieren  enge
Beziehungen  über  den  Alpenkamm.27 So  tritt  etwa  im  13.

24 Der Umstand, dass auf der obern Staldenalp am Niesen noch jetzt Niesswurz
vorkommt, lässt uns die Herleitung von diesem Ausdruck als die richtige erscheinen; es
gibt ja ausserdem einen Hof Hohniesen bei Biglen (Bern), einen Niesenberg im Aargau,
einen Nieschberg bei St. Gallen (GATSCHET 1880, 182f.).

25 Vgl. MARZELL II, 626. Diesen, den gelben Enzian, meint wohl Aretius, wenn er von
einer zweiten Art des Elleborus albus spricht: Est & alia species Ellebori albi illic, & ut
arbitror notha: superiori per omnia respondens, nisi quòd foliis minoribus sit prędita,
acutę  Plantagini  similibus:  & quòd flores  lutei  caulem circumdant,  singuli  propriis
insidentes pediculis auium instar (ARETIUS 1561, 234r).

26 Vgl.  ZINSLI 1975, Anm. 61:  Niesen, 1360 an Yesen: nach seinen Enzianhängen
benannt.

27 STETTLER 1964, 46f.
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Jahrhundert der Bischof von Sitten als Lehensherr der Herren von
Kien auf, die ihm 1232 die Alpen Gurnigel (Gde. Kandersteg, <
lat.  corniculum)  und  Entschligen/Engstligen  (Gde.  Adelboden;
ebenfalls  vordeutsch,  aber  etymologisch  ungeklärt),  1254  den
gesamten  Besitz  von  Strättligen  bei  Thun  aufwärts  bis  an  die
Grenze  der  Diözese  Sitten  übergeben  und  als  Lehen
zurückerhalten.28 Zumal im Bereich der Alpwirtschaft29 könnte also
eine Herleitung auf romanischer Grundlage nicht erstaunen.

Auf eine schon lat. anzusetzende  Ableitung  *jacium ‹Ort, wo
man liegt› zu iacēre ‹liegen› zurückzuführen ist ein Lehnappellativ
schwzdt.  Jatz n./m. ‹Lager,  ebener Lagerplatz des Viehs auf der
Bergweide›.30 Wegen der durchgehenden  e-Schreibung kann aber
diese Bildung nicht zur Erklärung der Form  Jesen herangezogen
werden.

Eher  passte  vielleicht  eine,  allerdings  im  FEW  nicht
aufgeführte,  Ableitung  *jăcīnum n.  in  einer  Bedeutung  ‹Lager,
Läger› und dann vielleicht auch ‹Alp›. Das FEW (V, 5f.) belegt nur
das  Femininum  *jăcīna,  v.a.  aber  in  semantischen
Weiterentwicklungen  zur  ursprünglich  anzunehmenden
Bedeutung ‹Lager, Läger›: afrz. gésine ‹état d‘un malade alité› > frz.
gésine f. ‹couches, accouchement›, apr.  jazina ‹litière›, aber auch
kal.  jacina ‹giaciglio  di  animali›.  A.  KRISTOL (brieflich)  schlägt
dagegen,  wegen  fehlender  Parallelen  in  der  Galloromania  und
besonders  auch  im  Frankoprovenzalischen,  eine  Herleitung  aus
den  breiten  Bedeutungsfeldern  um  lat.  adjacens ‹in  der  Nähe
liegend› > frkpr.  aise [ézǝ, yéz] etc., f. oder m., ‹Umgebung eines
Hauses;  Nebengebäude;  Aufenthalt;  Gelegenheit;  freie
Verwendung,  Gemeinbesitz›,  dann  auch  ‹Geschirr,  Gerät,
Werkzeug;  Annehmlichkeit,  Zufriedenheit,  Freude›  vor  (FEW
XXIV, 143-158; GPSR I, 229-233).

4.3 Nessus, ein Kentaur?
Die Bezeichung Nessus für den Berg Niesen wird weder durch

die Urkundentradition noch durch einen literarischen Vorgänger

28 FRB  II,  127f.;  II,  381.  Der  Sittener  Bischof  ist  noch  1377  Lehensherr  im
Entschligental (FRB IX, 557), obwohl das Frutigland zum Bistum Lausanne gehört.

29 Deren  Terminologie  weitgehend  auf  romanischen  Lehnwörtern  basiert  (vgl.
GLATTHARD 1977, 216).

30 ZINSLI 1946, 114; ZINSLI, 1975, 60f.; RNB II, 436f.; REW 4566; FEW V, 6f.: apr. jatz
m. ‹gîte d‘un animal sauvage›, apr. jas ‹parc, où on faisait coucher les troupeaux de chèvres
et de moutons dans les pâturages de montagne›.
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des Aretius gestützt. Sie hat keine appellativische Entsprechung im
Schweizerdeutschen,  wird  also  von  Aretius  selbst  eingeführt
worden sein. Die Motivation für diese Namenform ist, vor seinem
humanistisch-altsprachlichen  Hintergrund  gesehen,  wohl  am
ehesten im Bereich der klassischen lateinischen und griechischen
Sprache und Mythologie zu suchen.31 Hier bietet sich der aus dem
Heraklesmythos  bekannte  Name  des  Kentauren  Nessos (auch:
Nesos), latinisiert Nessus, an. Kentauren sind wilde Bergbewohner,
die als Waffen Äste und entwurzelte Bäume, später auch Steine,
Felsblöcke  und  Keulen  tragen.  In  ihrer  Gestalt  vierbeiniger
Mischwesen aus Mensch und Pferd verbindet sich die Aggressivität
des Tiers mit dem menschlichen Verstand. Als ihre Heimat wurde
das  griechische  Festland,  besonders  die  Bergwälder  Thessaliens
angesehen.32 In  Anspielung  auf  ihre  Stammmutter  Nephele33

heissen  sie  bei  lateinischen  Autoren  oft  auch  Nubigenae
‹Wolkengeborene›.34 Da aber das Wesen der Kentauren, speziell
auch  des  Nessos,35 in  der  Regel  als  aggressiv  und  unzivilisiert
gezeichnet  und  damit  negativ  konnotiert  ist,  wird  die  hier  in
Erwägung gezogene Anspielung auf den Kentauren Nessos nicht
allzu wörtlich zu nehmen sein. Mehr als ein gelehrtes Aufzeigen,
dass der Verfasser sich in der antiken Mythologie auskennt,  will
diese  metaphorische  Verbindung  des  Toponyms  Niesen mit  der
antiken Sage vermutlich nicht sein. Sie hat auch in der Folge keine
Auswirkungen auf die Entwicklung des Bergnamens gehabt. 

Aus dem angezogenen Vergleich hingegen ergeben sich weitere
Assoziationen,  die  dem  Gipfelbericht  Farbe  verleihen:  Berge
können  in  poetischer  Sprache  ebenfalls  als  Wolkengeborene
bezeichnet  werden,  während  die  Waffen  der  Kentauren,  Äste,
entwurzelte Bäume, Steine, Felsblöcke, auch als Metapher für die
rohen Naturkräfte der Berge verstanden werden können. Darüber
hinaus  gibt  es  neben  den  aggressiven,  unzivilisierten  Kentauren

31 Eher als in ahd. Nesso, Nessia ‹Krankheit, Wurm›, mhd. genisse ‹Gewürm› (HDA VI,
1013f. und IX, 841ff.).

32 Der Neue Pauly VI, 413-415.
33 Nephele: 1. griechische Göttin, Personifikation der ‹Wolke›, 2. Wolkentrugbild der

Hera, mit dem sich Ixion vereinigte und den Kentauros, Stammvater der Kentauren, zeugte
(Der Neue Pauly VIII, 838).

34 Der Neue Pauly, Supplement V, 388.
35 Nessos vergeht sich an Herakles Frau Deianeira, wird darauf mit einem Giftpfeil

getötet  und  rächt  sich  seinerseits  mit  einer  tödlichen  List,  dem  "Nessoshemd",  dem
Herakles Jahre später zum Opfer fällt (Der Neue Pauly VIII, 860-861).
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auch einige menschenfreundliche Ausnahmen. Für eine mögliche
Anspielung  ist  hier  im  Zusammenhang  mit  dem  Arzt  und
Naturforscher  Konrad  Gessner  natürlich  besonders  an  den
heilkundigen Chiron,36 den Lehrer des Asklepios zu denken.37

4.4 Zum wilden Andres
Zum wilden Andres wird ursprünglich nur die Bezeichnung für

ein  wildes,38 d.h.  wüstes,  durch  Steilheit,  Unzugänglichkeit,
Unfruchtbarkeit sich auszeichnendes, unwirtliches Gelände an der
westlichen  Flanke  des  Niesen  gewesen  sein.39 Auf  dem
Übersichtsplan  der  kantonalen  Vermessung  trägt  heute  ein
Felskopf  (2080  müM)  nordwestlich  unterhalb  des  Niesengipfels
den  Namen  Wildandrist.  Ob  historisch  gesehen  mit  diesem
Personen- oder Familiennamen, Andrist ist eine lokale Dialektform
von Andreas,40 ein ehemaliges Besitzverhältnis oder ein besonderes
Ereignis festgehalten wurde, kann nicht mehr ausgemacht werden.

36 Der Neue Pauly II, 1127f.
37 Dass  dieser  antike  Sagenkreis  im damaligen Bewusstsein  tatsächlich  seinen Platz

hatte, beweist ein entsprechender Abschnitt im eingangs erwähnten 'Poetischen Gastmahl
und Gespräch' zwischen den Bergen Niesen und Stockhorn von  H. R. REBMANN (1606,
299f.):  Thessalia vil berg herum/ Von nidergang hats den Pindum, Gebirt den Fluß
Acheloum/ Am auffgang Pelion, deß summ/ Hoch dritthalb tausent schritt erweckt/
Schnursweiß vnd g'richtig auff erstreckt./ Da vorzeit Chiron Centaurus,/ Treffenlicher
Astrologus/ Saturni Sohn, vnd b'ruemet vil,/ Jn der Artzney,  vnd Harpffenspiel,/ Auff
disem berg  zu höchst  herumb/ Das Panaees  Chironium,/  Oder g'nannt Wundkraut
erstlich  grabt,/  Damit  d'Artzneykunst  er  begabt./  Auch  Ossa  gegen  auffgang  fein/
Vorzeit soll sein Olympus g'sein,/ Doch also durch Erdbidem trennt,/ Centauri g'wont
an disem End./ Vom Nord Olympus vnd Oeta/ Der Hercules begraben da,/ Vnd Othris
gegen Ossa g'wannt/ Da Lapithae gewohnet hand.

38 Adj. nhd., schwzdt. wild ‹im Naturzustand, ungezähmt (von Tieren), nicht angebaut
(von Pflanzen); entlegen, unwirtlich, unbearbeitet, ungezügelt, ungestüm, heftig› (Id. XV,
1498-1521) < mhd.  wilde, wilt  ‹unangebaut, nicht von Menschen gepflegt  und veredelt,
unbewohnt, wüst› (LEXER III, 884).

39 Eine vergleichbare  früh belegte  Namenbildung  Wildelsige bezeichnet  ein felsiges
Gebiet oberhalb der Baumgrenze am Nordfuss des Balmhorns in Kandersteg. Der Name
ist mit einer Kriegstat im Verlauf der Ausdifferenzierung der Hohheitsgrenzen zwischen
dem Berner Oberland und dem Wallis zu Beginn des 15. Jahrhunderts verbunden (1419
sante man rösch knechte für an die huoten, die daz wild elsigki innamen; Ch4, 266f.)
und hat wohl nur deshalb Eingang in die handschriftliche und gedruckte Überlieferung
und von da auf die heutigen Karten gefunden. 

40 BENB I/1, 32; Id. I, 313.
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Aretius  scheint  in  seiner  Darstellung  den  wilden  Andres
personifizieren  zu  wollen.  Er  macht  ihn  quasi  zum  Wirt  des
Niesengipfels,41 zwischen  dessen  Felsen  und  Steinen  diejenigen
sitzen und sich ausruhen, die  es aus innerem Antrieb oder zum
Vergnügen, wegen der schönen Aussicht von dieser felsigen Warte
oder  der  Vielfalt  der  Pflanzenwelt  hierher  zieht,  und an  dessen
Steinmauern sie sich in Wort und Bild verewigen:42

Vertex summus ferini Andreæ nomen habet, Zům wilden Andres/ quo
loco inter scopulos & saxa requiescere solent, qui animi gratia ascendunt.
id  testantur  tituli,  rythmi  &  prouerbia  Saxis  in  scripta  unà  cum
imaginibus & nominibus authorum. Inter alia cuiusdam docti & montium
amœnitate capti obseruare licebat illud ὁ τῶν ὀρῶν ἒρως κάλλιστος.43 –
Non  puto  autem  facilè  reperiri  montem  amœnitate  huic  parem,  tum
propter conspectum, qui longè lateque patet: tum ob herbarum uarietatem,
quæ  sanè  multiplex  eo  monte  habetur.  Nam ad ferinum Andream in
scopulo  sedentibus  ad  triginta  Parochiæ,  hoc  est,  uillæ  uel  urbes  quæ
proprio parocho & templo utuntur occurrunt (ARETIUS 1561, 234r). 

Wie sich Aretius den wilden Andres vorgestellt haben mag, bleibt
offen:  ob  als  wilden  Berggeist  oder  wilden  Mann,  wie  sie  die
Sagenwelt  der Gebirgsbewohner bevölkerten,44 oder als  Kentaur
oder  auch Satyr,  entsprechend den gelehrten  Vorstellungen,  die
sich an der Mythologie  der Antike orientierten.  Nicht vergessen
werden  darf  in  diesem  Zusammenhang  der  ranghohe  Apostel
Andreas,  dessen Feiertag (30.  November) in  vorreformatorischer
Zeit  ein  wichtiger  Lostag  und  Anlass  für  verbreiteten
Heiratszauber und für Wetterweissagungen gewesen war, und mit
dem die Adventszeit mit ihren Umzügen verkleideter und wilder
Gestalten zur Austreibung böser Mächte und für die Fruchtbarkeit
der  Felder  begonnen  hatte.45 Dessen  über  Jahrhunderte

41 Ähnlich der Nymphe Stockhornia, die im Bericht des RHELLICANUS (1537, 156) die
Aufsteigenden an ihrer Quelle labt.

42 Wovon  aber  leider  keine  Spur  bis  heute  überdauert  hat.  GESSNER (1555a,  52)
berichtet ebenfalls von Inschriften, die er bei seinem Besuch auf dem Gipfel des Pilatus
angetroffen  habe:  literæ quædam uisebantur,  nomina eorum qui adierant,  & annus
Domini, & quædam signa gentilia siue familiarum.

43 Im Handexemplar des Aretius korrigiert aus: ἄριστος (UBBS L o I 7).
44 HDA IX, 968-980.
45 HDA I, 398-405.
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gewachsene  Bedeutung  lebte  im  Volksglauben  auch  der
reformierten Kantone sicher noch eine geraume Zeit weiter. 

5. Fazit

Francesco  Petrarca,  Wegbereiter  des  Humanismus,  hatte  in
seinem  berühmten  Bericht  über  die  Besteigung  des  Mont
Ventoux46 Naturforschung nur um des Sehens willen, sola videndi
insigniem loci  altitudinem cupiditate  ductus,47 verworfen.  Beim
Aufstieg hatte ihn ein alter Hirt gewarnt, er werde nicht mehr von
dem  Unternehmen  zurückbringen  als  "Reue  und  Mühsal  und
einen  von  Felszacken  und  Dornsträuchern  zerfetzten  Leib  und
Mantel".48 Auf dem Gipfel dann konfrontierte ihn eine Losung aus
den  Confessiones des  Augustin  mit  der  Frage  nach  dem
eigentlichen Ziel naturwissenschaftlicher Erkenntnis: 

Et eunt homines admirari alta montium et ingentes fluctus maris et
latissimos  lapsus  fluminum  et  occeani  ambitum  et  giros  siderum,  et
relinquunt se ipsos. Obstupui, fateor […] librum clausi, iratus michimet
quod  nunc  etiam  terrestria  mirarer,  qui  iampridem  ab  ipsis  gentium
philosophis  discere  debuissem  nichil  preter  animum  esse  mirabile,  cui
magno nichil est magnum.49 

Die  Überwindung  dieses  Vorwurfs  der  Nichtigkeit  aller
staunenden Forschung diesseits des Geistigen brauchte Zeit. Mit
dem Humanismus des 16. Jahrhunderts, in dem sich theologische,
philologische und naturwissenschaftliche Lebensentwürfe zu einer
Einheit verbanden, änderte sich auch das Verhältnis zur Wildnis
und  zu  den  Bergen.50 Zentrale  Figur  einer  Bewegung  der
Bergbegeisterung,  die  mitunter  rauschhafte  Züge  annehmen
konnte,51 war Konrad Gessner. Er hatte seinem Traktat De lacte et
operibus lactariis (GESSNER [1542],  2r-7v) einen  Widmungsbrief

46 PETRARCA,  Familiarium rerum libri IV,  1,  hier  zitiert  nach  der  Ausgabe  und
Übersetzung von KURT STEINMANN, 1995.

47 PETRARCA 1995, 1. 
48 PETRARCA 1995, 9.
49 PETRARCA 1995, 24.
50 BARTILLA 2000, 105-111.
51 BARTILLA 2000, 111. Vgl. auch die von ARETIUS (1561, 234r) kolportierte Inschrift,

wonach die Liebe (ἒρως!) zu den Bergen die schönste sei.
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vorangestellt,  worin  er  seinen  Entschluss  kund  tat,  jährlich
mindestens einen Berg zur Hauptblütezeit der Flora besteigen zu
wollen.52 Und im Vorwort zu seinem Bericht über die Besteigung
des Pilatus fordert  er  dazu auf, ihm alle  die  Berge betreffenden
Merkwürdigkeiten zu melden, damit daraus irgendwann ein Buch
über die Berge und ihre Wunder entstehen könne:   

[…] alijs etiam præsertim Heluetiæ nostræ montibus (quibus illa præ
omnibus fermè regionibus abundat) quicquid memorabile in singulis vel
ipse  videris,  vel  ab  hominibus  fide  dignis  acceperis,  aliquando  ad  me
perscripseris:  addam  ego  (si  vixero)  meas  quoque  obseruationes,  vt  de
montibus eorumque miraculis integer aliquando libellus condatur (GESSNER

1555a, 44).

Ganz  in  diese  von  der  Person  Konrad  Gessners  geprägte
Bergbegeisterung gehört nun die Beschreibung von Stockhorn und
Niesen des Aretius. Im Prisma seines Gipfelberichtes brechen sich
verschiedene Namen und Benennungspraxen, die auf mannigfache
Weise bis heute weitergewirkt haben.53 Aretiusʼ Ausführungen sind
hauptsächlich als Hommage an den Zeitgeist und an den Freund
Konrad  Gessner  zu  lesen,  auch  seine  darin  enthaltenen
etymologischen Versuche und Anspielungen und ganz besonders
die  vorgebrachte  botanisch-sprachwissenschaftliche  Beziehung
zwischen Niesen und Nieswurz. 

Die Überlegungen zur Strukturierung der Bergnamengebung,
etwa von  W. A. FRHR.  V. REITZENSTEIN (1996) oder  H.-D. POHL

52 Vgl. das Motto zu Beginn des vorliegenden Artikels. 
53 So erscheint auf dem bekannten Bergpanorama von G. S. STUDER von 1790 gegen

das  Lauterbrunnental  in  der  Schilthornkette,  am  südöstlichen  Rand  der  Gemeinde
Reichenbach, durchaus in Sichtweite des Niesen, aber 15 km von diesem Gipfel entfernt,
erstmals ein Bergname Wild Andrist (2849 müM), dem später als Pendant in der gleichen
Kette  ein  Zahm Andrist (2681  müM)  beigegeben  worden  ist  (STUDER 1790;  WÄBER

1893/93, 257; STUDER 1850, 137). Beide Namen haben sich bis heute auf der Landeskarte
gehalten.  Es  scheint  als  ob,  nachdem  sich  Niesen im  Laufe  des  18.  Jahrhunderts  als
Gipfelname verfestigt hatte, die Bezeichnung  Wilder Andreas quasi frei geworden wäre
und sich in einiger  Entfernung davon wieder niedergelassen hätte.  Eine entsprechende
urkundliche Bezeichnung scheint es vor Studers Panorama in dieser Gegend nicht gegeben
zu haben.

657



THOMAS FRANZ SCHNEIDER

(2011),54 wären  wohl  um  einen  Punkt  Wortspiele  und
Fantasienamen zu ergänzen bzw. zu präzisieren.
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Abb. 1. Titelseite des Berichts von Aretius
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Abb. 2. Niesen und Stockhorn auf der Schöpf-Karte von 1577/78
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